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Anfrage vom 10.06.2007 nach $ 13 Geschäftsordnung:
Aussch reibung des Strom liefervertrages

Sehr geehrter Herr Lehmann,

bevor ich auf lhre Einzelfragen eingehe, folgender Rückblick:

Ziel fhres Antrags zur Umweltausschuss-Sitzung am 14.05.2007 war, ,,in der Aus-
schreibung des Stromliefervertrages zukünftig 100% Strom aus regenerativen Ener-
gien abzufragen". Dieses Anliegen ist im Ergebnis auch in die Mitte Juni erfolgte eu-
ropaweite Ausschreibung der Stromlieferung an die Stadt Gladbeck einbezogen wor-
den, wie ich bereits mit Unterlagen belegt habe.

In der Umweltausschuss-Sitzung war der Verwaltung leider nicht ausreichend gewär-
tig, dass die Ausschreibung zeitlich eilte und also eine nochmalige und umfassende
Vorbehandlung des Themas mit allen fachlichen Fragen in der nächsten Sitzung
ausschied. Darüber habe ich dann aber mit Schreiben vom 22.05.20A7 die Umwelt-
ausschuss-Mitglieder nachträglich informiert und ausdrücklich erklärt, der Ausschuss
werde vor einer Vergabe über die Ausschreibungsergebnisse unterrichtet.

In der Sache sind - wie lhnen bekannt - die Bieter gezielt auch zum größtmöglichen
Angebot von regenerativ erzeugtem Strom aufgeforderl. Zur Sicherung des Vergabe-
rechts hat dazu das Rechnungsprüfungsamt eine gerichtsfeste Bewertungsmatrix
erstellt (Anteil Oko-Strom/Preis).

Somit bleibt festzuhalten, dass die Verwaltung die zeittich drängende Ausschreibung
im Sinne der Themenbehandlung im Umweltausschuss ausgerichtet hat.

Vor diesem Hintergrund nun im Folgenden zu lhren Einzelfragen.
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1.

5.

wann wurde die Ausschreibung des stromliefervertrages vorbereitet?

Antwort: lm Mai/Juni2007. Vgl. im Übrigen die Erläuterungen in der Ein-

leitung.

Wie kommt die Verwaltung bereits vor der europaweiten Ausschreibung
zu der Ermittlung der vermLintlichen Mehrkosten? Fand eine Marktabfra-
ge statt? Welchä Stromanbieter wurden abgefragt und welche Vergabe-
bedingungen wurden unterstellt?

Antwort: Hintergrund ist die aktuelle allgemeine Marktkenntnis der Fach-
dienststelle nach Abfrage bei mehreren Energieversorgern. Entscheidend
sind selbstverständlich die demnächst vorliegenden Ausschreibungser-
gebnisse.

4. Welche Entscheidungskriterien werden der alternativen Ausschreibung
von Strom aus regenerativen Energien für die spätere Vergabe zugrunde
gelegt? lst eine Vergabe z. B. auch dann möglich, wenn der Strom aus re-
generativen Energien etwas teurer ist als der übliche Strom aus fossiler
Energie zuzüglich des Pflichtanteils gemäß EEG?

Antwort: Vgl. dazu die Eingangserläuterungen zur Art der Ausschreibung
und deren Bewertungsmatrix, wie sie lhnen bekannt und hier nochmals
beigefügt ist.

6. Wie begründet die Venryaltung ihre Einschätzung, dass der Bezug von
klimafreundlichem Strom durch eine Stadt, die dem Klimabündnis ange-
hört und entsprechende Appelle unterzeichnet hat, als freiwillige Aufgabe
zu werten ist, die ,,nicht darstellbar" sei?

Antwort: Die gesetzlichen Vorgaben zum Nothaushaltsrecht sind bekannt
und wurden in den Haushaltskonsolidierungs-Runden der vergangenen
Zeit auch von der Politik stets ausdrücklich vertreten.

lm Übrigen bleiben zunächst die Ausschreibungs-Ergebnisse abzuwarten.

2. Mit welchen Städten hatte damals der oben zitierte Erfahrungsaus-
tausch stattgefunden? Warum rechnen die Stadt Recklinghausen und
der Kreis Recklinghausen durch die gemeinsame Ausschreibung mit
Preisabschlägen, während Sie (u. a. durch den erhöhten Aufirvand bei
Ablesung des Zählerstandes) mit Mehrkosten rechnen?



Antwort: Die Stadt Gladbeck hatte in der Vergangenheit versucht, mit
Nachbarstädten wie Bottrop und Gelsenkirchen gemeinsam auszu-
schreiben. Allerdings hat sich gezeigt, dass Netzstrukturen und
Grundinteressen häufig zu unterschiedlich sind. Preisvorteile für uns
waren nicht erkennbar.

lm Übrigen hat die Stadt Gladbeck bereits erhebliche eigene Optimie-
rungen vorgenommen, z. B. günstig liegende Objekte versorgungs-
technisch zusammengefasst und an das Mittel- bzw. Niederspan-
nungsnetz mit Leistungsmessung angeschlossen. Dies brachte eine
erhebliche Kostenreduzierung.

7. Unter welchen Bedingungen und in welchem Rahmen kann der
Stromanbieter von den dem Vergabeangebot zugrunde liegenden
Preisen des Stromliefervertrages abweichen? Welche Mengen Strom
(kwh) wurden im Abrechnungszeitraum zu welchen Preisen (in €) be-
zogen? Soweit hieraus nicht der Preis je kWh errechnet werden kann,
möchte ich Sie bitten, auch diesen Wert anzugeben. In welcher Höhe
weichen die Strommenge und der Strompreis gegenüber der Aus-
schreibung (Sonderverträge ca. 3.300 MWh, Allgemeinstrom ca. 1.500
MWh, Heizstrom ca. 300 MWh) und dem Angebot durch die ELE
GmbH (688.320,96 €) ab?

Antwort: Der Stromanbieter ist durch den Stromliefervertrag innerhalb
der Laufzeit an die Preise und die Lieferbedingungen fest gebunden.
Lediglich durch Anderungen bei den gesetzlichen Abgaben wie EEG,
KWKG oder Stromsteuer ist eine Anpassung der Strompreise möglich.

Für den Lieferzeitraum vom 01.01.2006 bis 31 .12.2007 sind folgende
Preise vertraglich festgelegt:

1. Mittelspannungsseitige Versorgung mit Leistungsmessung: HT
5,2 cUkWh, NT 4,2 cUkWh, Monatshöchstleistung 6,45 €/kW

2. Niederspannungsseitige Versorgung mit Leistungsmessung: HT
6,9 cUkWh, NT 4,9 cUkWh, Monatshöchstleistung 9,70 €/kW

3. Wärmespeicherstrom: HT 9,0 cUkWh, NT 6,1 cUkWh

4. Niederspannungsseitige Versorgung ohne Leistungsmessung:
HT 10,0 cUkWh, NT 6,95 cUkWh

Die Preise sind Nettopreise, nicht eingerechnet sind die Abgaben
nach EEG, KWKG, Stromsteuern sowie Mehrwertsteuer'

Die abgenommenen Strommengen im Jahr 2006 haben sich gegen-
über der Ausschreibung 2005 wie folgt geändert:
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Sonderverträge 3.800 MWh, Allgemeinstrom ca. 1.500 MWh und
Wärmestrom 8 MWh.

3. Mit welcher Begründung wurden und werden die Ausschüsse bei der
Vergabe von Stromlieferverträgen nicht beteiligt?

Antwort: Vgl. insoweit $ 8 Satz 1d Hauptsatzung. Danach sind dem
Bürgermeister solche Vergaben übertragen.

Diese Antwort enthält z. T. vertrauliche Daten, was ich zu beachten bitte.

Mit freundlichem Gruß
i .  v.

dm, ?tu
Erster Beigeordneter



Stromversorgung öffentlicher Gebäude
der Stadt Gladbeck

6. Energiemix

Die stadtverwaftung'Gfadbeck ist zur Findung de1\st möglichen Lösung unter der

ffiffi;ithüüu:,iä'uon ökotogiscrren-unJ oio-nomischen Gesichtspunkte'n interessiert'

Alternativ,;ist di6 $tadt Gladbeck außerdem interessiert an großmögrichen Anteil aus

ääänlräii"Jol.ri*"üiä" stror zu eineÄ-motlichst niedrigsten Preis zu erhalten. Hiezu ist

die Bewertungsmatrix so gestaltet, dass der-Bieter ein A-ngebot ohne, alternativ zusätzlich

aber auch ausschließlich mit einem gtonttogtichen Ante^il von regenerativ erzeugten strom

anbieten kann. fm,:1,iauptangehot.ist der nnöir in ..,.... Ya zu vermerken;, Die wertung des

Äng*not*, ist in Ziff. 14'diesäs Leistungsverzeictnis beschrieben. Die Menge an regenerativ

erzeugtem Strom bezieht sich auf die*in der Ausschreibung genannten Stromverbräuche.

Aufnahme oder Entfallen von Abnahmestellen sowie Anderungen der Abnahnemengen sind

nicht zu berücksichtigen.
oie Stadtverwattung*bladbeck ist berechtigt, eine jährliche Bilanzierung des regenerativ

erzeugten stromanäils für die Belieferung dör stadtverwaltung Gladbeck ein:zufordern. Fs ist

Oie Zertitizierung Tl.lV EE01 oder eine gleichwertige Zertifizierung vorzuweisren.

Der Auftraggeber erwirb mit dem Strom auch den bei der Ezetrgung erzielten

Umweltnutzen. Eine anderweitige Vennrertung oder Übertragung des Umweltnutzens dieser

$trommenge durch den Auftragnehmer odeiseiner Vorlieferanten ist unzulässig- Ebenfalls
unzulässig-ist eine Doppelvermlrktung des gelieferten Ökostroms. Die an die Auftraggeber
getieferte- ökostromm'enge und derän Umweltnutzen darf nicht als Teilmenge durch
ökostrc'mgütesigel und/oder-Zertifikate zertifiziert werden, die der Bieter rder Dritte zum
Nachweis-eine Ökostromlieferung gegenüber andere Auftraggebern/Kunden verwenden
Der Bieter bestätigt dies durch Unterzeichnung des Angebotes.

Zulässig sind Angebote für ein, zwei oder alle dreiStrommixoptionen.

7. Lieferstellen

Die Lieferung des Stromes ftrr die einzelnen Abnahmestellen erfolgt an der zwischen dem
Netzbetreiber, dem AG und dem AN abgestimmten Übergabestelle.
Alle Bestimmungen und Vereinbarungen, die den Betrieb ( z.B. Wattung, Messung,
Aufladezeiten, Inltandhaltung u.s.w. ) der Abnahmestellen betreffen, werden zwischen dem
AG und dem Netzbetreiber vereinbart. Oer AN übernimmt aust;chließlich die
Bereitstellung der elektrischen Energie.

Die vertragsrelevanten Daten sind in den Anlagen 1.1 bis 1.3 enthalten.

L Wärrne$peicheranlagen

Die Belieferung von Wärmespeicheranlagen erfolgt an der zwischen dem Nertzbetreiber, dem
AG und dem AN abgestimmten übergabestelle.
Alle tsostimmungen und Vereinbarungen (2.8. Aufladezeiten, Messungen, etc.) werden
zwischen dem AG und dem Netzbetreiber vereinbart. Der AN übernimml. ausschließlich
die Bereltsteflung der elektrischen Energie.

In der Anlage 1.2 sind die lieferrelevanten Daten für Wärmespeicheranlagen eingetragen.

9. Anlagen aus dem Bereich der Niederspannungr ohne
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Stromversorgung öffentlicher Gebäude
der Stadt Gladbeck

1 3.2.3.Zuschläge und Steuern

Einzurechnen in die Preise 13.2.1 bis 13'2-2sind alle Kosten für die

r.räün utzung, die Abrechnu n g, Konzessionsabgaben et{:'

Nicht in diese Preisen einzurechnen sind die Zuschtäger nach dem

Emeuerbare-Energien-Gesetz ( EEG)' dem
Kraftwärmefoppluigsgesetz ( I(\/VKG), sowie die gesetrliche

Stromsteue, unb aiä fü"hrwertsteuer. Diese Zuschläge sind in den

Jahresrechnungen gesondert auszuweisen und zu berechnen'

Auf das Entgelt gemäß 13.2 wird die umsatzsteuer in der gesetzlichen

Höhe aufgeschlagen-

13"3. Für die Versorgung mit Wärmerspeicherstrom ( Anlage 1'2 ) sind die Preise

für

13.3.1. Die während der Hochtarifzeit ( HT ) bezogene elektrir;che Arbeit
in Gent / kwh

13.3.2.die während der Niedertarifzeit ( NT ) bezogene elektrische Arbeit
in Cent / kwh

13.3.3. den Mess- und Schaltpreis je Anlage in Euro / Jahr
Hierin enthalten sind alle Kosten wie Leistungspreisanteil,
Verrechnungsentgelt, Zählergebühr, Wandlergebühr'

anzugeben.

13.3.4. Zuschläge und Steuern

Einzurechnen in die Preise 13.3.1 bis 13.3.3 sind alle Piosten für die
Netznutzung, die Abrechnung, Konzessionsabgaben etc.

Nicht in diese Preisen einzurechnen sind die Zuschläge nach dem
Erneuerbare-Energien-Gesetz ( EEG), dem
Kraftwärmekopplungsgesetz ( lQ /KG), sowie die gesetzliche
Stromsteuer und die Mehrwertsteuer. Diese Zuschläge sind in den
Jahresrechnungen gesondert auszuweisen und zu berechnen.

Auf das Entgelt gernäß 13.3 wird die Umsatzsteuer in rJer gesetzlichen
Höhe aufgeschlagen.

14. Wertung der Angebote

Punkte 1-G
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